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 Liebe Mitglieder, Freunde und KollegInnen,  
 

Nun, wir haben es geschafft!   Der HOPE Kongress hat dieses Mal in Deutschland stattgefunden 
und - nach vielen positiven Rückmeldungen zu urteilen - war er eine ganz gelungene 
Veranstaltung.   

Vor etwa 3 Jahren hatten wir begonnen, auf dieses Ziel hinzuarbeiten.  Jetzt, nach zahllosen 
Vorbereitungs-Treffen, tausenden von E-Mails, vielen schlaflosen Nächten, Computer Abstürzen, 
Auto-Schäden, Telefon-Ausfällen, Website-Umzügen, Internet Problemen, leider auch  persön-
lichen Tragödien, sind wir jetzt glücklich, dass die Novembertage in München gute Tage waren.  
Wir hatten uns so darauf gefreut, 'die Welt' zu Besuch zu haben und die außerordentliche 
Atmosphäre zu genießen, die Kennzeichen eines HOPE Kongresses ist.  
Rund 380 Teilnehmer aus diesen 33 Ländern waren angereist:  

Armenien, Australien, Belgien, Brasilien, Bulgarien, Chile, Dänemark, Deutschland, 
Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Israel, Italien, Litauen, 
Luxemburg, Mexiko, Niederlande, Norwegen, Neuseeland, Österreich, Polen, 
Rumänien, Slowakei, Slowenien, Schweden, Spanien, Schweiz, Tschechische Republik, 
Ungarn, Vereinigtes Königreich, Venezuela.  

20 Vorträge, 60 Workshops und mehrere Poster Präsentationen wurden dargeboten. Auf den 
folgenden Seiten sollen einige wenige Beispiele den weiten Bogen der Beiträge zeigen.  

Unser naheliegendes Ziel war es, eine Plattform für wissenschaftlichen und professionellen 
Austausch zu bereiten, für die Weitergabe von  Ideen und Beispielen guter Praxis, für die 
Möglichkeit, evtl auch mit ein paar neu gelernten praktischen Fertigkeiten heimzureisen, und - 
nicht zuletzt - für die Gelegenheit, sich professionell und persönlich zu vernetzen. 

Wir wollten den Blick richten auf die Interdependenz der medizinischen Strukturen und 
verschiedener Berufsgruppen, die in ihnen arbeiten, und deren  
Konsequenz auf die Bildungsansprüche der Kinder und Jugendlichen, 
die sich in diesem Netz befinden.   In diesem Beziehungsgeflecht  
                    verändert sich auch die Rolle der Lehrkräfte.   
                  Allerdings genügt es nicht, den Schutz vor Ausgrenzung und 
                   das Recht kranker Kinder und Jugendlicher auf Bildung zu 
                   progagieren.  Rechte müssen sich in Gesetzen und in Rahmen- 
                   bedingungen widerspiegeln, wenn sie zählen sollen.    
                   Vor diesem Hintergrund unternahmen die Veranstalter besondere Anstrengungen, die  
                   Vernetzung auch zur Politik aufzugreifen, entsprechende Vertreter und Persönlichkeiten 
                   einzuladen, um ihre jeweiligen Positionen darzulegen, aber auch um zuzuhören und zu 
                   lernen;  schließlich hoffen wir auf ein vertieftes Verständnis und mehr Unterstützung.  
Nicht zuletzt hatte auch die damalige First Lady der BRD, Frau Eva Luise Köhler, die 
Schirmherrschaft übernommen. 
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
 Sektion Deutschland 
      Maria Schmidt 



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 Dr. L. Spaenle, Staatsminister für 
Bildung und Kultur in  Bayern 

 
Dr. I. Lukšič, Minister für   
Bildung und Sport, Slowenien 
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  Staatliche Schule für        Schule an der            HOPE                 Förderverein  Schule für 
  Kranke München            Heckscher Klinik München      Sektion Deutschland    Kranke München e.V. 

Das Feld der Pädagogik bei Krankheit mag ein kleines Feld sein in der Bildungslandschaft, aber es liegt 
an einer kritischen Wegegabelung in manch einer persönlichen Biographie.  Es steht außerdem in 
unmittelbarer Verbindung mit allen anderen Bereichen der Bildungssysteme. Es scheint sogar, dass es 
wie ein Frühwarnsystem in Bezug auf gesellschaftliche Veränderungen fungieren kann (Zunahme 
psychischer Auffälligkeiten etwa).  

In diesem Kontext gab es zwei 'Perspektiven Foren', die 
parallel zu den Nachmittagsprogrammen stattfanden.  Die 
Teilnehmer waren Politiker, Vertreter von Schulbehörden, 
Berufsverbänden, Schulen, Hochschulen,  Universitäts-
krankenhäusern.  Die Themen waren u.a.  Beratungs-
aufgaben, pädagogische Nachsorge, Nachteilsausgleich, 
Lehrerausbildung, Fort- und Weiterbildung, räumliche 
Erfordernisse für Unterricht in Kliniken, usw.  Unsere 
Schlussberichte werden wir an die EU, den Europarat 
(Council of Europe) und Ministerien geben. 

---------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

Beim Aufbruch zu so einem großen Projekt gibt es lange Zeit mehr Fragen als Antworten, z.B. über die 
notwendigen und verfügbaren Gelder, 'offizielle Unterstützung', die zu erwartende Anzahl an Teil-
nehmern, wie viele und wie große Räume gebucht werden müssen, wie viele Dolmetscherstunden 
eingekauft werden können, usw., usw.  Um die Kosten niedrig zu halten, beschlossen wir, die meisten 
Veranstaltungen lieber in den Krankenhäusern anzusiedeln, in denen die beiden Schulen  ihre Haupt-
standorte haben.  Das hatte allerdings zur Folge, dass die Teilnehmer zwischen den Standorten 
wechseln und ihre Programmwahl entsprechend treffen mussten.  Sicher war das eine 
Unbequemlichkeit gegenüber der gesamten Veranstaltung unter einem Dach.  Andererseits sagten uns 
einige Teilnehmer, sie hätten sich gerade in dem Ambiente ganz wohl gefühlt, es erschien ihnen 
wirklichkeitsnah und vertraut, etwa wenn sie zum Mittagessen in die Klinik-Kantine gingen.  
 

Ein möglicherweise neuer Aspekt bei dieser Veranstaltung war es, dass 4 Einrichtungen zusammen 
kamen um 1 Kongress-Team zu bilden: zwei Münchner Schulen, die deutsche Sektion von HOPE, und 
der 'Förderverein …', ein gemeinnütziger Verein; dieser diente uns als gemeinsamer rechtlicher 
Vertreter.   

Gemeinsam 
stellten wir einen 
Antrag für  EU-
Unterstützung. 
Das erlaubte uns,  
Reise- und Hotel-

kosten zu erstatten und die Anmeldekosten niedrig zu halten, gerade auch für HOPE Mitglieder.  Viele 
Ländervertreter waren froh, dass es endlich einen klaren Vorteil für Mitglieder gab.    

An dieser Stelle möchte ich meine tiefe Dankbarkeit zum Ausdruck bringen für die grenzenlose Energie, den guten Willen, 
den Mut, Optimismus, die Geduld und das Verständnis bei den Mitgliedern des Vorbereitungsteams: 

 Lisa Meixner-Mücke Anne Kohtz-Heldrich Maria Schmidt     Dolores Waldschmidt Nina Röchling  
 Alto Merkt  Sissi Fuchsenberger Wolfgang Huber     Erhard Karl  Philipp Röchling 
 Bernhard Ruppert  Rita Wagner  Mona Meister     Günter Wieching Verena Rometsch 
 Uli Kalmes  Axel Orlovius  viele einheimische     Elisabeth von Langen Gerrit Mazzarin 
 Evi Friedl  Frau Kunert  und internationale 
 Ralph Peters  Michael Metzger  Mitglieder & Freunde von HOPE 
… und den zahlreichen anderen KollegInnen, die für uns Aufgaben übernahmen, wenn wir mit Vorbereitungen über-
beschäftigt waren, die während der Kongresstage mithalfen (erinnert ihr euch an die orangen Halstücher?), allen 
Sekretärinnen, Fahrern, Klinikchefs, Hausmeistern, Krankenhauspersonal, jugendlichen Vorführenden, freiwilligen 
Übersetzern, und noch vielen anderen, nicht zuletzt den Sponsoren.  Herzlichen Dank!   Ms 
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Es erscheint 
zunehmend 
schwierig, 
Mitglieder 
zu finden, 
die sich aktiv 
einbringen 
und eine 
'öffentliche'  
Rolle übernehmen wollen.  Die meisten Organisationen verlieren auch Mitglieder.  HOPE aber ist in 
letzter Zeit gewachsen!  Deshalb gibt es auch neue Komitee-Mitglieder (Ländervertreter). In München 
waren sie so zahlreich vertreten, dass ihre Sitzung teilweise aufgeteilt wurde, damit die Erfahrenen sich 
über Laufendes austauschen konnten, während die Neuen besprechen konnten, wie sie ihre ersten 
Schritte in ihrer neuen Rolle gestalten wollen.  -  Eine Idee, die diskutiert wurde, war ein 1-2-tägiges 
Treffen des Komitees. Das Wann?-Wo?-Wie?(finanziell) wird sorgfältig zu recherchieren und 
vorzubereiten sein. 
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Das zur Verfügung stehende Zeitfenster für die GV in München war ziemlich klein.  Die 
meisten 'Berichte' waren schon vorher bekanntgemacht worden, um die Abläufe zu kürzen.  
Der wichtigste Punkt auf der Tagesordnung war der Rücktritt der Präsidentin, Gerd Falk-
Schalk, nach 6 Jahren an der Spitze der Organisation, und von zwei weiteren 
Vorstandsmitgliedern, Paula Hicks und Michel Kleuters.  Es ist bedauerlich, ihre Talente und 
Erfahrung zu verlieren, um so mehr als es nicht einfach war, Ersatz für sie zu finden.  

Neue Kandidaten für den Vorstand waren Anja de Jong, Agneta Grunditz und Mary 
McCarron. Da niemand aus dem gegenwärtigen Vorstand bereit war, die Aufgabe des Präsidenten allein zu 
übernehmen, beschloss der Vorstand eine Lösung vorzuschlagen, wie sie in politischen Parteien schon 

üblich ist, d.h. eine 'Doppel-Spitze':  Michele Capurso und Mojca Topic würden 
Aufgaben und Verantwortung  der Präsidentschaft teilen.  Sie betonten, dass sie 
die Kommunikation unter und mit den Mitgliedern verbessern wollten. 
Außerdem wiesen sie darauf hin, dass für Amsterdam eine neue, vereinfachte 
Satzung vorbereitet werden sollte.  -  Es gab eine Debatte darüber, warum es 
nicht möglich gewesen sei, eine/n einzelne/n Kandidatin/en für die 
Präsidentschaft zu finden.  Alle Kandidaten wurden durch Abstimmung bestätigt.  

Der Punkt, ein 1-2-tägiges Treffen der Komitee-Mitglieder zu organisieren wurde noch einmal 
aufgeworfen. 
 




 

Dies ist nicht die Stelle, um ausführlich das Programm zu besprechen; auf der Kongress-Website ist es nach 
wie vor einsehbar.  Hier möchte ich nur ein paar wenige (sehr verkürzte!) Zitate aus Vorträgen und 
Workshops aufreihen. Mehr ist hier leider nicht möglich.  Sobald die mehreren hundert Rückerstattungen 
abgearbeitet sind, werden wir daran gehen, die uns vorliegenden Vorträge und Workshop Ergebnisse 
zusammenzustellen, zu transkribieren, zu überprüfen, übersetzen, lay-outen, usw.   Sie werden dann 
zugänglich gemacht werden, damit man die Veranstaltungen nachlesen kann, die man versäumt hatte:  
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[Dr. Hoanzl - '… Verquickungen und Verstrickungen']  Jedes Kind hat einen Drang in sich, größer zu werden und zu 
wachsen.  Entwicklung ist immer 'vorwärts' und damit in die Zukunft gerichtet!  Lernen bzw. Lernzuwachs ist die 
Grundlage aller Entwicklung und untrennbar mit Schule verbunden! …Klinikschulen scheinen dem Motto zu folgen: 
"Nicht das System weist uns den Weg, sondern der Schüler!"   …Kliniklehrer arbeiten nicht nur im bestehenden 
System, sondern am System! 

 

[Oelsner - '… Pädagogik in Extremlagen']  An den Erfahrungen anderer teilzuhaben und sich diese mittels der 
eigenen Fähigkeiten zu erschließen, bewahrt Schüler vor einer Fixierung in der eigenen Ohnmacht. … Ein chronisch 
krankes Kind in der Klasse ist nicht nur Belastung, es ist stets auch Chance für das Klassenklima. Sie können im 
Umgang mit Abweichungen von unseren Medien-, Model- und Werbehochglanzbotschaften und dem von Models 
vorgegebenem Menschenbild andere Lebenspositionen kennen lernen. 

 

[Polzer - '::: Pädagogik der Entschleunigung']   Wir müssen uns also dessen bewusst werden, dass keine auch noch so 
wissenschaftlich begründete Ansammlung von diagnostischem Datenmüll uns hilft, wo es auf das Verstehen der 
existenziellen Lebensvoraussetzungen der uns begegnenden Kinder und Jugendlichen  ankommt. Das Verstehen 
kommt vor dem „Wissen über“. 

[Dr. Spindler - Allergische Erkrankungen und … Schulalltag']    Welche 
Gedanken, Erfahrungen, evt. Probleme verbindest du mit "Sport"? 
"Die Kinder sagen "Asthmaidiot", wenn ich nicht so schnell laufen kann oder 
kurz tauche." 
 

[Häcker - 'Begleitung von trauernden Klassen']   Wenn wir uns von den 
Wünschen und Bedürfnissen unserer Schüler leiten lassen, dann kann das 
auch heißen, dass einige auch keinen Kontakt mehr zur Klasse haben 
möchten. Viele ziehen sich zurück, wollen nur noch ihre Familie und die 
engsten Freunde um sich haben. Dann ist es wichtig, dies den Mitschülern 
verständlich zu machen und mit ihnen dennoch eine Form zu finden, wie sie 
ausdrücken können, dass sie in Gedanken bei ihrem Mitschüler sind - und  
einen Raum für ihre Trauer zu finden. 
 
[Lantzsch - Zaubern mit Kindern im Krankenhaus]   Wenn der Kliniklehrer dem 
kranken Kind Zaubertricks beibringt, gerät die Krankheit zeitweilig in den 
Hintergrund.  Das Lernen wird wichtig, denn Zaubertricks verlangen Verstand 
und Training.  Darüber hinaus macht Zaubern Spaß. 


 

Ein Teil des Vergnügens eines HOPE -  
Kongresses liegt darin, etwas lokale 
Kultur und Atmosphäre zu 'kosten'.  
Deshalb musste in München ein 
Besuch im Hofbräuhaus dazu gehören. 
Ungefähr 280 Teilnehmer nahmen die 
Gelegenheit wahr, einen Abend lang 

deutsches Bier zu trinken, sich ein bayrisches Abendessen schmecken zu lassen, bayerische  Schrammel-
musik live kennenzulernen und sogar, wer hätte das gedacht - den Tanzboden zu erproben. 
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Am Freitag Abend war die Lobby der Heckscher-Klinik Ort einer lauten und glücklichen Party.  Die Jazz-
Rock Band'Extra-Dry'  ver-
führte fast alle zum Tanzen. 
Und -Junge, Junge - wie 
haben diese Lehrer gerockt!  
Für die jungen Patienten 
muss es sehr schwer ge-
wesen sein, in dieser Nacht 
im Bett zu bleiben.  -  
Glücklicherweise gab es   
Abkühlungspausen, in denen Zauberer Fedor Lantzsch die 
Menge mit seinen magischen Vorführungen unterhielt. 

______________________________________________________________________________ 


Wir möchten allen danken, die uns Rückmeldungen gegeben haben.  Sie waren ganz überwiegend positiv.  
Die Botschaften sind uns eine Belohnung für lange Monate intensiver Vorarbeiten. - Hier ein paar Zitate, 
die uns besonders bedeutungsvoll waren: 
Der Kongress hat uns allen SEHR gefallen.  Ich fühlte mich beschwingt, angeregt und hatte viel Lust auf meine Arbeit. 
…Ich ärgere  mich inzwischen, dass ich mir Finnland vor 2 Jahren verkniffen habe...aber in Amsterdam sehen wir uns 
wieder!! 

Alle …-er Teilnehmer haben übrigens durch den Kongress einen Pusch bekommen. Deshalb starten wir gerade eine 
neue Initiative zum Krankenhausunterricht im Ministerium. … 

Ich hatte eine großartige Zeit beim Kongress. Ich freue mich, so viele nette Leute kennengelernt und viele 
interessante Themen gehört zu haben. … Die Abende habe ich wirklich genossen,  ich hatte nicht erwartet, dass 
Sie so viel vergnügliche Zeit einplanen würden. … 

Auch von Seiten des Organisationsteams möchten wir allen Teilnehmern gerne diese  Rückmeldung geben:  
Es machte uns glücklich und stolz, euch/Sie alle als unsere Gäste zu empfangen.  Einige von euch sind alte Freunde, 
andere haben wir zum ersten Mal in München persönlich kennengelernt; herzlichen Dank für all die wertvollen 
Beiträge und den produktiven Rahmen, der damit geschaffen wurde.  Eure/Ihre Aufgeschlossenheit und gute Laune 
waren für uns eine wunderbare Erfahrung.   
 
_______________________________________________________________________________ 

  

wird im Oktober 2012  in  Amsterdam stattfinden.   
Unsere niederländischen KollegInnen haben bereits ein Team 
gebildet.  Am letzen Tag in München präsentierten sie eine 
charmante Einladung in ihr Land und in die Stadt Amsterdam.  Eine 
Kollegin überraschte die Versammelten, als sie durch die Reihen 
ging mit holländischer Haube auf dem Kopf und heftig mit einer 
Fahrradglocke klingelte.  Andere Kollegen boten währenddessen 
holländische Kostproben an: Käsewürfel und Erdbeeren. Nach 
einem Video von Amsterdam skizzierten sie ihre Ideen für den 

nächsten Kongress in einer kurzen Ansprache.  -  Sie schienen [noch ☺] so frisch und unverbraucht, dass 
das Münchner Team den Staffelstab mit gutem Gefühl an sie weitergab. 
 










 






















Chers membres de HOPE, amis et collègues 
 

Nous l’avons fait ! Le 7ème congrès de HOPE a eu lieu et selon les retours  que nous avons reçus – a 
été un événement réussi. 
 

Nous avons commencé à travailler pour cet événement il y a 3 ans. Maintenant, après de 
nombreuses réunions préparatoires, des milliers d’e-mails, de nombreuses nuits sans sommeil, des 
pannes d’ordinateur, des incidents de voiture, des problèmes de téléphone, des changements de 
web site, des ennuis avec Internet et même des tragédies personnelles, nous sommes heureux que 
les participants aient apprécié leur séjour à Munich.  
Nous étions impatients d’accueillir « le monde » venant  à nous et d’apprécier l’atmosphère 
extraordinaire qui est la spécificité d’un congrès de HOPE. 
 

Environ 380 participants représentaient 33 pays : 
 

Arménie, Autriche, Australie, Belgique, Brésil, Bulgarie, Chili, République Tchèque, Danemark, 
Estonie, Finlande, France, Allemagne, Grèce, Hongrie, Irlande, Israël,  Italie, Lituanie, 
Luxembourg, Mexique, Hollande, Norvège, Nouvelle Zélande, Pologne, Roumanie, Slovaquie, 
Slovénie, Suède, Espagne, Suisse, Royaume-Uni, Venezuela. 

 

Il y a eu 20 interventions, 60 ateliers et plusieurs présentations sur posters. 
Sur les pages suivantes vous trouverez quelques exemples sur le vaste choix des présentations. 

 

Notre but était de fournir une plateforme pour des échanges scientifiques et professionnels, 
pour transmettre des idées et des exemples de bonnes pratiques afin de repartir avec des  
nouvelles pratiques et la possibilité de communiquer en réseau. 

Notre intention était de mettre en lumière l’interconnexion entre les structures médicales et les 
divers professionnels travaillant avec elles, les besoins éducatifs des enfants et adolescents qui sont 
patients à l’intérieur et en dehors des hôpitaux, les changements de 
de rôle des enseignants travaillant dans ce domaine. 
 

 Cependant, de notre point de vue, il n’est pas suffisant d’affir- 
 mer que tout enfant ou adolescent malade ou blessé ne doit  
 pas être désavantagé et a le droit à l’éducation – les droits  
 doivent être mentionnés dans les lois et les règlements afin 
 qu’ils comptent. 

           L’équipe organisatrice a fait des efforts spéciaux pour  
engager des politiciens et autres personnes influentes à participer, à intervenir, à                
écouter, à apprendre et rentrer avec de fortes motivations pour nous soutenir.  



 
 


























 


 Section Allemagne 
      Maria Schmidt 








 Dr. L. Spaenle,Ministre de  
 l'Education et de la Culture en   
Bavière 

 
Dr. I. Lukšič, Ministre de   
l'Education et du  Sport,  
Slovénie 
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



     
  Staatliche Schule für        Schule an der            HOPE                 Förderverein  Schule für 
  Kranke München            Heckscher Klinik München      Section Germany          Kranke München e.V. 


Le domaine de l’éducation aux élèves malades et blessés est une petite partie du champ, mais il est situé à 
une jonction critique dans les histoires personnelles. Il est également lié à toutes les autres branches de 
notre système éducatif.  Cela peut être même un système d’avertissement pour les développements en 
société.        

Dans ce contexte, il y avait 2 cercles de débats sur les 
« Perspectives » qui se déroulaient en parallèle au 
programme de l’après-midi. 
Les participants représentaient les cadres de l’école, les 
organisations professionnelles, les écoles, les universités 
et les hôpitaux universitaires. Les sujets abordés ont été 
par exemple: la consultation, le suivi éducatif, l’adaptation 
des exigences éducatives aux cas individuels, la formation 
professionnelle, les exigences d’espace…etc. 

Nos derniers comptes rendus seront donnés à l’Union 
Européenne, au Conseil de l’Europe, aux Ministères d’état et nationaux. 

__________________________________________ 

Quand on s’embarque dans un si gros projet, il y a plus de questions que de réponses comme par exemple 
à propos des fonds nécessaires et possibles, du soutien officiel, du nombre de participants attendus, du 
nombre de pièces nécessaires, etc.  Pour maintenir les coûts bas, nous avons  décidé que tous les 
événements se dérouleraient  dans les deux hôpitaux où les écoles se situaient. Cela signifiait cependant 
que les participants devaient faire la navette entre les deux endroits et planifier leur programme en 
fonction. C’était un inconvénient par rapport à tout avoir dans un seul lieu.  D’un autre côté, des 
participants nous ont dit qu’ils se sentaient  comme chez eux, ils ont aimé l’atmosphère de la vraie vie, par 
exemple prendre son déjeuner à la cafeteria avec le personnel hospitalier. 
 

 

Un aspect potentiellement nouveau dans l’organisation de cet événement a été que 4 entités se sont 
groupées pour former une équipe pour le congrès : deux écoles de Munich, la section allemande de HOPE 
et le «Förderverein», une organisation charitable, qui a été notre représentant légal.  

Ensemble nous 
avons soumis une 
demande pour 
avoir des fonds de 
la communauté 
européenne. De ce 
fait, nous étions 

capables de rembourser les frais de voyage et d’hôtel et de maintenir les frais d’inscription à un bas 
niveau, spécialement pour les membres de HOPE. La réponse de beaucoup de représentants des pays a 
montré qu’il y avait un avantage certain d’être membre de HOPE. 
 
À ce point, laissez-moi exprimer ma profonde gratitude à tous les membres de l'équipe, à nos collègues, sympathisants et amis, 
pour leurs énergies sans limite, leur bonne volonté, leur courage, leur optimisme,  leur patience et  compréhension: 

Lisa Meixner-Mücke Anne Kohtz-Heldrich Maria Schmidt     Dolores Waldschmidt Nina Röchling  
 Alto Merkt  Sissi Fuchsenberger Wolfgang Huber     Erhard Karl  Philipp Röchling 
 Bernhard Ruppert  Rita Wagner  Mona Meister     Günter Wieching Verena Rometsch 
 Uli Kalmes  Axel Orlovius  de nombreux     Elisabeth von Langen Gerrit Mazarin 
 Evi Friedl  Ms Kunert  membres et amis      
Ralph Peters  Michael Metzger  nationaux et internationaux 
       de HOPE 
… et beaucoup d'autres collègues et amis qui ont assuré quand nous étions occupés à préparer le congrès, ou qui ont aidé 
durant les jours du congrès (rappelez-vous les écharpes orange?), toutes les secrétaires, chauffeurs, gardiens, les dirigeants 
de l'hôpital, l'équipe médicale, les jeunes présentateurs, traducteurs volontaires, et plus encore, et pas des moindres, les 
donateurs.  Merci!   ms 










   

 



Cela semble 
très difficile 
de trouver 
des 
membres 
actifs 
impliqués 
qui pren-
nent une 
tâche « publique » et une responsabilité.  La plupart des organisations perdent même des membres. 
Cependant, HOPE, récemment s’est développé !  Il y a de nouveaux membres du comité (les représentants 
des pays).  Il y avait tellement de membres du comité présents à Munich que le groupe s’est séparé en 
deux pour une partie de la réunion, laissant les « vieux » membres du comité expérimentés discuter leurs 
affaires en cours,  pendant que les nouveaux membres du comité discutaient de ce que seraient leurs 
premiers pas dans leur nouveau rôle.  Une idée abordée a été celle d’essayer d’organiser une réunion 
spéciale des membres du comité durant 1 ou 2 jours – Où ? Quand ? Comment ? (Financièrement) cela 
nécessitera une recherche et une préparation soigneuses. 



 

Le temps imparti pour l’A.G. à Munich était assez court.  La plupart des rapports avaient été 
publiés avant pour accélérer les procédures.  Le point le plus important de l’ordre du jour 
était la démission de la Présidente, Gerd Falk-Schalk, après six ans à la barre de notre 
organisation, et de deux autres membres du bureau, Paula Hicks et Michel Kleuters.  Il est 
regrettable de perdre leur talent et leur expérience.  Il sera difficile de les remplacer. 

Les nouveaux membres du bureau sont : Anja de Jong, Agneta 
Grunditz et Mary MacCarron. Pour prendre la fonction de 
président, aucun des membres du bureau ne voulait prendre la tâche seul ; alors 
le bureau a décidé de proposer une solution qui est déjà pratiquée dans les partis 
politiques, une double présidence : Michele Capurso et Mojca Topic vont 
partager les tâches et les responsabilités.  Ils ont insisté sur le fait qu’ils allaient 
améliorer la communication parmi les membres.  Ils ont aussi mentionné que de 

nouveaux statuts simplifiés seraient préparés pour Amsterdam. 
On a discuté l’impossibilité de trouver un seul candidat à la présidence. Tous les candidats ont été 
approuvés par l’A.G.  L’idée d’organiser une réunion de comité d’1 à 2 jours a été à nouveau mentionnée. 




 

Ce n’est pas le lieu de développer le programme. Il est toujours accessible sur le web site du congrès 
(www.hope2010mich.eu ). Ici dans cette newsletter, je vous donnerai quelques citations (très courtes !) 
venant des interventions et des ateliers. Je m’excuse de ne pouvoir en présenter plus.   Nous allons (après 
avoir procédé à des centaines de remboursements)  commencer à compiler, vérifier, traduire, 
présenter …etc. tous les discours et les résultats des ateliers.  Ils seront à votre disposition, vous aurez 
ainsi l’opportunité de lire les discours et les ateliers que vous aurez manqués. 
 
 
 

V. Presse/Echo | Ausland V. Presse/Echo | Ausland



7th European HOPE Congress 2010 7th European HOPE Congress 2010 135134





 

  

  

 

 

[Dr. Hoanzl - 'Investissement et co-implication…'] Chaque  enfant a le besoin de grandir.  Le développement est 
toujours  un mouvement vers l’avant et orienté vers le futur!  Apprendre et progresser en apprenant sont les bases 
de tout développement et sont intimement liés à l’école!... Les écoles à l’hôpital semblent suivre la devise      «Ce 
n’est pas le système qui nous montre le chemin, mais nos élèves»… Les enseignants à l’hôpital ne travaillent pas 
seulement dans un système donné, ils travaillent aussi à changer le système!... 

 
[Oelsner - éducation dans les situations extrêmes]  Participer aux expériences des autres et les acquérir avec ses 
propres capacités empêche les élèves de se focaliser sur leur propre impuissance… Un malade chronique dans sa 
classe d’origine… représente toujours une chance pour la cohésion du groupe des pairs.  En confrontant des 
divergences avec les modèles des médias et des messages publicitaires  ainsi que les idées présentées par les 
modèles sur ce qu’un homme ou une femme devrait ressembler et être, les élèves ont besoin de connaître d’autres  
conditions de vie. 
 
[Polzer - l’éducation lente] Nous devons par conséquent réaliser qu’aucune donnée diagnostique justifiée 
scientifiquement ne nous aidera quand nous avons besoin de comprendre les conditions de vie existentielles d’un 
enfant ou d’un adolescent que nous rencontrons.  La compréhension se fait avant de «savoir sur». 

 
[Dr. Spindler - Allergies … dans la vie scolaire de tous les jours]Quelles idées, 
expériences, problèmes possibles vous associez avec les «sports» ?    
«Les autres enfants  m’appellent «l’idiot de l’asthme» quand je ne peux pas 
courir aussi vite ou plonger aussi loin.»  
 
[Häcker - aider les classes dans la peine]  Si nous laissons les besoins et les 
souhaits de nos élèves nous guider, cela signifie que certains d’entre eux ne 
veulent plus être en relation avec leur classe.  Souvent, ils ne veulent  voir que 
leur famille et leurs amis proches.  Dans ce cas, il est important de le faire 
comprendre à leurs camarades et de trouver un moyen pour exprimer qu’ils 
pensent à leur copain malade en laissant place à leur chagrin. 
 
[Lantzsch - Des tours de magie avec les enfants à l’hôpital]  Quand l’enseignant 
à l’hôpital apprend à l’enfant malade des tours de magie, la maladie s’efface 
temporairement en arrière-plan.  L’apprentissage devient important car les 
tours de magie nécessitent de la concentration et de la pratique.  Par-dessus 
tout la magie c’est de la gaieté. 



Une partie du plaisir dans un congrès de HOPE est de savourer la culture et l’atmosphère locales.  Aussi, 

une destination  à Munich devait être 
la Hofbräuhaus, la fameuse brasserie.   
Environ 280 participants ont eu 
l’occasion de boire de la bière 
allemande, de manger un diner 
bavarois, d’écouter de la musique 

bavaroise en live et – qui l’aurait deviné- certains ont dansé.    





 

 

Vendredi soir, le hall de la clinique Heckscher a été le lieu 
d’une soirée bruyante et 
heureuse.  Le groupe jazz-
rock « Extra-dry » a fait 
danser tout le monde.  Et 
comme ces enseignants  
dansent !   Cela devait être 
dur pour les jeunes patients 
de rester au lit cette nuit.  
Heureusement, il y avait 

quelques pauses pour se rafraîchir et regarder le magicien Fedor Lantzsch amuser la foule avec des tours 
de magie. 
______________________________________________________________________________ 
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Nous remercions ceux qui nous ont envoyé leur réaction.  C’était pour la plupart très positif.  Vos 
messages sont une récompense pour de nombreux mois de travail.  Voici quelques extraits qui sont 
particulièrement significatifs pour nous: 
 

«Nous avons tous apprécié le congrès.  Je me suis sentie transportée et vibrante, ressourcée dans mon travail avec 
joie…Maintenant je regrette de ne pas être allée en Finlande il y a deux ans…mais nous nous retrouverons à 
Amsterdam!!» 

«Tous les participants de…ont senti une nouvelle impulsion;  aussi nous allons proposer une nouvelle 
initiative à notre ministre…» 

«J’ai eu beaucoup de plaisir au congrès.  Je suis heureux d’avoir rencontré tant de personnes sympathiques et 
écouté beaucoup de sujets intéressants…  J’ai beaucoup aimé les soirées et je ne m’attendais pas à ce que vous 
organisiez autant de temps de divertissement.» 
 

Au nom du comité d’organisation nous souhaitons donner aux participants également des réactions:  
Nous étions heureux et fiers de vous inviter, certains d’entre vous sont de  vieux amis, d’autres se sont 
rencontrés pour la première fois à Munich, merci pour vos contributions de valeur  et à l’atmosphère 
productive que vous avez contribué à créer.  Vous êtes venues avec des esprits ouverts et une bonne humeur. 
C’était un plaisir de vous avoir. 

_______________________________________________________________________________ 

                                           
aura lieu  à Amsterdam en octobre 2012.            

Nos collègues hollandais ont déjà formé une  équipe.  Le 
dernier jour à Munich, ils ont présenté une invitation 
charmante pour leur pays et leur ville d’Amsterdam.  Une 
collègue hollandaise a surpris l’assemblée des participants en 
défilant à travers les rangs avec une coiffe hollandaise tout en 
faisant tinter une sonnette de bicyclette. D’autres collègues 
hollandais offraient un peu des Pays-Bas : des cubes de fromage 

hollandais et des fraises à chacun. Ils nous ont montré une vidéo d’Amsterdam et indiqué leurs idées pour 
le prochain congrès de HOPE dans une courte présentation. Ils semblent [toujours ☺ ] frais et énergiques 
et l’équipe de Munich leur a passé le relais avec tous ses vœux de réussite.   
 






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In den letzten Monaten haben die Krankenhausschulen in Australien und 
Neuseeland kooperiert und nach europäischem Beispiel eine eigene Or-
ganisation ins Leben gerufen: H.E.L.P.  Die Gründungskonferenz wird von 
5.-6. September in Sidney, Australien, stattfi nden.

Inaugural Australasian H.E.L.P. Conference
5–6 September 2011, Coogee Beach, Sydney, Australia 

Diese Konferenz wird Gelegenheit geben, die Bedeutung integrativer 
Dienstleistung,  Forschung, innovativer Praxis und fortschrittlicher profes-
sioneller Entwicklungsstrategien für Kinder mit chronischen Erkrankungen 
darzustellen.
 
Webadresse:
https://events.cievents.com.au/au/cm.esp?id=2203&pageid=_34W0WXINM

Einladung zum Kongress 2012 in Amsterdam

Claudia Molier
consult for educational support for sick children in Holland

Goodmorning to everybody, Gutemorgen geerhte Damen und Herren, Bon-
jour a tous,

My name is Claudia Molier, Im a member of the board of the Dutch network 
for hospitalteachers or as we call it consultants for educational support for 
sick children in Holland. The national network in Holland is called Ziezon, 
which stands for Ziek zijn en onderwijs; being sick and education if you 
would translate this.
To me it is the honour of standing here and thank our hosts for the last four 
days. The 7th Hope Congress in Munchen was a wonderfull experience. I 
think I dont speak only on behalf of myself when I say whe all go back to 
our countries and pupils inspired and enriched with knowledge and infor-
mation we can use and put into practice in all the different places where 
we work.
I would like to make a big compliment for the very accessible website the 
Munich Hope Congress has. Very clear and informative. I would also thank 
the Munich organisation for the very friendly and organised welcome here 
in your homecity and hospitals. You have spoiled us with a very interesting 
and high quality program. The speeches and workshops were excellent. 
Also the program on the side was highly entertaining and good fun. (you 
have such nice beer…) It gave everybody the opportunity to meet and greet 
and talk beyond borders. As we all know working together and sharing 
information is of great value. 
So therefore I would like to thank you all on behalf of the Dutch committee 
which is standing here behind me.

Its therefor a great honour for the Netherlands, but also a great challenge 
after such an oustanding congress we had here (it will be diffi cult to com-
pete with these high standards) to be the next host for the 8th Hope Con-
gress. Amsterdam has more than tulips, windmills and hash. Amsterdam 
has two Academical hospitals and a hospitalschool and they are excited to 
welcome all of you in oktober 2012.
We ofcourse know as all the organisers here will agree on that it is a big 
job. So therefor we formed a commitee of people to organise the 8th Hope 
Congress. Let them introduce themselves:
We have; Herr Otto Mourik, Frau Carla Handriks, Frau Anja de Jong, Herr 
Berry Deckers, Herr Michel Kleuters our man in charge and Frau Antje 
alias Frau Ria Bakker.
We are already busy on planning a good and interesting program for 2012. 

We didnt give the 8th Hope Congress a tittle yet but our thoughts and 
ideas go around the theme of Changing Times in a fast changing world.
More and more today its not only about the body getting better but the 
complete person is very important. Many developments in health, as well 
as in the psychology and pedagogy are being made and going by. These de-
velopments ask for a constant awareness, for changing our competencies 
and skills to have the good and professional attitude towards the pupils, 
the schools were they come from and their parents. We hope we can form 
good and constructive ideas together as hospitalteachers in Amsterdam 
about how to deal with these fast changing developments around us. We 
hope that we can move you to come to Amsterdam to share again the 
European knowledge and information. Also in the next two years develop-
ments will go rapidly. 

We plan to stay in a congresscentre in Amsterdam which is a neighbour-
town of Amsterdamcentre in a very nice atmosphere. Also we will spend 
a day in the Academical Hospital of Amsterdam where we have the oppor-
tunity to visit the schools as well. I dont need to say that Amsterdam is a 
very lively and interesting city with many opportunities to see musea, to 
shop, to go to markets, cinema’s and theatre’s. Amsterdam itself will you 
show you now …
We really hope to see all you back in Amsterdam on the 8the Congress of 
Hope in 2012. Look at the website and have a little Dutch foretaste with 
our cheese!
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